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(54) Massagegerät

(57) Die Erfindung betrifft ein Massagegerät mit ei-
nem Massagekopf, welcher einen Grundkörper (15) so-
wie mindestens eine Massagenoppe (41) aufweist. Im
Grundkörper (15) ist eine Öffnung (17) vorgesehen, in
die die Massagenoppe (41) aufgenommen ist, wobei die
Massagenoppe (41) durch die Öffnung (17) in eine erste
Richtung in den Grundkörper (15) hinein und in eine zwei-
te Richtung aus dem Grundkörper (15) heraus bewegbar
ist. Die Bewegung der Massagenoppe (41) in die erste

Richtung ist durch einen ersten Anschlag begrenzt, wäh-
rend deren Bewegung in die zweite Richtung durch einen
zweiten Anschlag (19) begrenzt ist. Weiterhin ist ein Fe-
dermittel vorgesehen, welches sich von der Massa-
genoppe (41) bis zu einer Auflage (23) im Grundkörper
(15) erstreckt. Das Massagegerät zeichnet sich dadurch
aus, dass ein Vorsprung (43) vorgesehen ist, der sich
quer zur ersten Richtung erstreckt und mit dem zweiten
Anschlag (19) zusammenwirkt, wobei der Vorsprung (43)
quer zur ersten Richtung bewegbar ausgebildet ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Massagegerät mit ei-
nem Massagekopf, welcher Öffnungen aufweist, in die
Massagenoppen gefedert aufgenommen sind, wobei die
Massagenoppen durch einen speziellen Mechanismus
im Massagekopf gehalten sind.

Stand der Technik

[0002] Massagegeräte gibt es in vielerlei Formen. Aus
der europäischen Offenlegungsschrift EP 2 172 178 A1
ist beispielsweise ein solches Gerät mit einem Antrieb
und einem mittels der Antriebsachse drehbaren Massa-
gekopf bekannt. Der Körper des Massagekopfs besteht
im Wesentlichen aus einer Grundplatte und einem auf
die Grundplatte aufgesetzten Deckelteil. Auf der Grund-
platte sind Führungsstäbe für Federn vorgesehen. Die
von der Grundplatte abgewandten Enden der Federn
sind in die Massagenoppen aufgenommen, wobei die
Massagenoppen durch die Federn gegen die Grundplat-
te vorgespannt sind. Im Deckelteil sind Öffnungen zur
beweglichen Aufnahme der Massagenoppen vorgese-
hen, wobei die Bewegung der Massagenoppen durch die
Öffnungen mittels Anschlägen begrenzt wird. Der eine
Anschlag, welche die Bewegung der Noppe aus dem
Massagekopf heraus limitiert, wird durch eine sich an die
Öffnungen anschliessende Führungswand am Deckel-
teil gebildet und wirkt mit Kragen an den Noppen zusam-
men. Der andere Anschlag, welcher die Bewegung der
Noppen in den Massagekopf hinein begrenzt, wird durch
Vorsprünge gebildet, welche an Armen angeordnet sind.
Die genannten Arme bilden die Verlängerung der Füh-
rungswände und sind federnd ausgestaltet.
[0003] Beim beschriebenen Massagegerät ist nicht
vorgesehen, die Noppen vom Deckelteil zu entfernen.
Das ist zwar möglich, gestaltet sich jedoch schwierig,
weil dazu vier gefederte Arme auseinandergedrückt wer-
den müssen. Dies ist nur unter Zuhilfenahme beider Hän-
de durchführbar, weswegen zusätzlich die Schwerkraft
genutzt werden muss, um die Noppen aus den Öffnun-
gen gleiten zu lassen. Die Noppen können dabei nur
durch die Rückseite des Deckelteils entfernt werden, was
wiederum zur Folge hat, dass die Finger den Noppen
beim Herausgleiten im Weg sind. Ausserdem müsste das
Deckelteil über den Kopf gehalten werden, da die Arme
ansonsten nicht sichtbar sind. Es versteht sich, dass eine
Reinigung einfacher und gründlicher durchführbar ist,
wenn die Noppen zu diesem Zweck entfernbar sind.

Aufgabe der Erfindung

[0004] Es ist deshalb Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Massagegerät bereitzustellen, welches die ein-
gangs erwähnten Nachteile nicht aufweist. Insbesondere
ist es ein Ziel, ein Massagegerät vorzugschlagen, das

einfach zu handhaben und insbesondere leicht und
gründlich zu reinigen ist. Darüber hinaus soll das Mas-
sagegerät einen unkomplizierten Aufbau besitzen und
dadurch preiswert hergestellt werden können. Weitere
Vorteile und Ziele der vorliegenden Erfindung ergeben
sich aus der nachfolgenden Beschreibung.

Darstellung der Erfindung

[0005] Die oben genannte Aufgabe wird erfindungs-
gemäss gelöst durch ein Massagegerät nach Anspruch
1 sowie durch Massagenoppen nach Anspruch 15 und
einen Massagekopf nach Anspruch 14.
[0006] Beim erfindungsbemässen Massagegerät han-
delt es sich insbesondere um ein Gerät mit einem Mas-
sagekopf, welcher einen Grundkörper sowie mindestens
eine Massagenoppe aufweist. Im Grundkörper ist eine
Öffnung vorgesehen, in die die Massagenoppe aufge-
nommen ist, wobei die Massagenoppe durch die Öffnung
in eine erste Richtung in den Grundkörper hinein und in
eine zweite Richtung aus dem Grundkörper heraus be-
wegbar ist. Die Bewegung der Massagenoppe in die er-
ste Richtung ist durch einen ersten Anschlag (oder all-
gemein ein erstes Vorrichtungsteil) begrenzt, während
deren Bewegung in die zweite Richtung durch einen
zweiten Anschlag (oder allgemein durch ein zweites Vor-
richtungsteil) begrenzt ist. Die genannten Bewegungen
sind vorzugsweise translatorisch. Weiterhin ist ein Fe-
dermittel vorgesehen, welches sich von der Massa-
genoppe bis zu einer Auflage im Grundkörper erstreckt.
Das Massagegerät zeichnet sich dadurch aus, dass ein
Vorsprung (oder allgemein eine Erhebung) vorgesehen
ist, der sich quer zur ersten und/ oder zweiten Richtung
erstreckt und mit dem zweiten Anschlag zusammenwirkt,
wobei der Vorsprung quer zur ersten und/ oder zweiten
Richtung bewegbar ausgebildet ist. Der Vorsprung ist mit
Vorteil entgegen seiner Erstreckungsrichtung bewegbar
ausgebildet.
[0007] Der Vorsprung wirkt also mit dem zweiten An-
schlag zusammen und begrenzt dadurch die Bewegung
in die zweite Richtung, d.h. aus dem Grundkörper her-
aus. Der Vorsprung kann quer zur Bewegungsrichtung
der Massagenoppe bewegt und so am Anschlag vorbei-
geführt werden. Dies ermöglicht eine Entfernung der
Noppe durch die Vorderseite des Grundkörpers, was we-
sentlich einfacher ist.
[0008] Nachfolgend werden Ausgestaltungsformen
des Massagegeräts und dessen Teile beschrieben, wo-
bei die genannten bevorzugten Merkmale - soweit sie
sich nicht ausschliessen - in beliebiger Kombination ver-
wirklicht sein können.
[0009] Begriffe in diesem Dokument sollen bevorzugt
so verstanden werden, wie sie ein Fachmann auf dem
Gebiet verstehen würde. Insbesondere für den Fall, dass
[0010] Unklarheiten bestehen sollten, sind alternativ
dazu vorzugsweise die in diesem Dokument aufgeführ-
ten Definitionen von Begriffen massgeblich.
[0011] Nach einer bevorzugten Ausgestaltungsvarian-
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te ist der Vorsprung, welcher mit dem zweiten Anschlag
zusammenwirkt, an einem Arm angeordnet, wobei der
Arm vorzugsweise federnd ausgebildet ist. Der Vor-
sprung ist auf diese Weise sehr einfach zur Seite zu drük-
ken, damit er am zweiten Anschlag vorbeigleiten kann
(oder umgekehrt).
[0012] Der Arm erstreckt sich bevorzugt in die erste
Richtung oder parallel dazu. Auf diese Weise wird es
ermöglicht, dass der Arm zusätzlich als Führung für die
Massagenoppe dienen kann.
[0013] Der Vorsprung kann Teil der Massagenoppe
oder Teil des Grundkörpers sein. Der zweite Anschlag
kann entsprechend ebenfalls entweder Teil des Grund-
körpers sein oder Teil der Massagenoppe. Es ist jedoch
bevorzugt, wenn der Vorsprung als Teil der Massa-
genoppe ausgebildet ist.
[0014] Dementsprechend kann der Arm ebenfalls als
Teil des Grundkörpers ausgebildet sein und der zweite
Anschlag kann Teil der Massagenoppe sein. Es ist je-
doch bevorzugt, wenn der Arm als Teil der Massagenop-
pe ausgebildet ist. Der Anschlag ist in diesem Fall vor-
zugsweise Teil des Grundkörpers. Einerseits gestaltet
sich die Entfernung der Massagenoppe auf diese Weise
einfacher, da mit einer Hand gleichzeitig der Arm betätigt
und die Massagenoppe aus dem Grundkörper gescho-
ben werden kann. Ausserdem muss für den Fall, dass
ein Arm abbrechen sollte, lediglich die Massagenoppe
ausgetauscht werden, während der Grundkörper weiter-
hin benutzbar bleibt.
[0015] Es sei noch darauf hingewiesen, dass in diesem
Dokument im Allgemeinen von einem Anschlag, einem
Vorsprung, einem Arm, einer Öffnung und einer Massa-
genoppe etc. die Rede ist, um das Verständnis zu ver-
einfachen und die Identifikation zueinander gehörender
bzw. zusammenwirkender Vorrichtungsteile zu erleich-
tern. Es kann jedoch auch vorteilhaft sein, wenn nicht
nur eines, sondern mehrere gleichartig ausgestaltete
Vorrichtungsteile der beschriebenen Arten verwirklicht
sind.
[0016] Insbesondere können zwischen 2 und 20, vor-
zugsweise zwischen 4 und 18 und besonders bevorzugt
zwischen 6 und 16 Massagenoppen und/oder Öffnungen
im Grundkörper vorgesehen sein. Pro Öffnung oder pro
Massagenoppe können 1, 2, 3,4 oder mehr Vorsprünge
vorhanden sein. Wenn Arme vorgesehen sind, so kann
deren Anzahl pro Öffnung oder pro Massagenoppe 1, 2,
3, 4 oder mehr betragen und/oder jeder Arm kann 1, 2,
3 oder mehr Vorsprünge aufweisen.
[0017] Nach einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tungsform sind pro Massagenoppe oder pro Öffnung
zwei oder drei Vorsprünge und/oder zwei oder drei Arme
vorgesehen. Zwar ist es auch denkbar, mehr als drei sol-
cher Vorsprünge bzw. Arme vorzugsehen. Es wurde je-
doch festgestellt, dass zwei oder drei Vorsprünge, ins-
besondere wenn je ein Vorsprung an einem Arm ange-
ordnet ist, sehr einfach mit einer Hand bedient werden
können. Zu diesem Zweck ist es von besonderem Vorteil,
wenn die Vorsprünge und/oder Arme in Bezug auf die

Längsachse der Massagenoppe oder den Mittelpunkt
der Öffnung gegenüberliegend oder in gleichem oder im
Wesentlichen gleichen Abstand von benachbarten Vor-
sprüngen bzw. Armen angeordnet sind (z.B. in einem
Dreieck).
[0018] Es kann vorteilhaft sein, wenn sich der Vor-
sprung in Bezug auf die Längsachse der Massagenoppe
nach innen oder nach aussen erstreckt. Besonders be-
vorzugt ist es, wenn sich der Vorsprung in Bezug auf die
Längsachse der Massagenoppe nach aussen, d.h. von
dieser weg erstreckt. Mit Vorteil kann der Vorsprung so
in Richtung der Längsachse bewegt werden. Sind zwei
oder drei Vorsprünge vorgesehen, so können diese sehr
einfach mit den Fingern einer Hand zusammengedrückt
und an den Anschlägen vorbeigeführt werden, um die
Massagenoppe vom Grundkörper zu lösen.
[0019] Bevorzugt weist die Massagenoppe eine zylin-
drische, insbesondere eine kreiszylindrische Form auf.
An einer Stirnseite besitzt sie mit Vorteil eine abgerun-
dete oder kugelsegmentförmige (z.B. halbkugelförmige)
Form. Sie kann jedoch auch z.B. eine Form mit mehreren
gerundeten Vorsprüngen aufweisen. Insbesondere kön-
nen beim Massagegerät auch Massagenoppen mit
gleich oder unterschiedlich geformten Stirnseiten oder
von gleicher oder unterschiedlicher Grösse vorgesehen
sein. Die leichte Austauschbarkeit der Massagenoppen
erlaubt es eben, schnell Massagenoppen der gewünsch-
ten Form einzusetzen. Es handelt sich bei der genannten
Stirnseite vorzugsweise um die äussere Seite, d.h. die-
jenige Seite, welche mit der zu massierenden Oberfläche
in Kontakt kommt.
[0020] Die Massagenoppe ist mit Vorteil hohl (insbe-
sondere als Hohlzylinder) und an einer Stirnseite ge-
schlossen ausgebildet. Die andere Stirnseite ist bevor-
zugt offen. Das Federmittel ist dabei vorzugsweise zu-
mindest teilweise in die Massagenoppe aufgenommen.
Dies ermöglicht es, die Abmessungen des Massagekop-
fes parallel zur Bewegungsrichtung der Massagenoppe
gering zu halten.
[0021] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn sich
an die Öffnung im Grundkörper eine Führungswand an-
schliesst. Diese ist vorzugsweise zylindrisch ausgestal-
tet und erstreckt sich mit Vorteil nach innen. Solch eine
Führungswand stabilisiert die Bewegungsbahn der Mas-
sagenoppe. Alternativ dazu können Führungsstege vor-
gesehen sein, welche sich an die Öffnungen im Grund-
körper anschliessen und sich vorzugsweise parallel zur
Längsachse der Massagenoppe erstrecken. Bevorzugt
sind zumindest zwei solcher Führungsstege vorgese-
hen, welche in Bezug auf die Öffnung gegenüberliegend
angeordnet sind.
[0022] Die Begriffe "aussen" oder "Aussenseite" be-
zeichnen beim Grundkörper oder beim Massagekopf
vorzugsweise die Seite, welche dazu vorgesehen ist, mit
der zu massierenden Oberfläche in Kontakt gebracht zu
werden. Die Begriffe "innen" oder "Innenseite" bezeich-
nen beim Grundkörper oder beim Massagekopf vorzugs-
weise die Seite, welche bei zusammengesetztem Mas-
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sagegerät dem Körper des Massagegeräts zugewandt
und/ oder von aussen nicht zugänglich ist. Nach einer
alternativen Definition ist die Bewegung in den Grund-
körper hinein eine Bewegung gegen die Federkraft des
Federmittels.
[0023] Bevorzugt ist die Massagenoppe durch das Fe-
dermittel gegen den Grundkörper vorgespannt. Weiter-
hin kann es vorteilhaft sein, wenn die Auflage und/oder
der erste Anschlag und derjenige Teil des Grundkörpers,
in welchem sich die Öffnung für die Massagenoppe be-
findet, fest verbunden und/ oder einstückig ausgebildet
sind. Auf diese Weise kann die Massagenoppe durch die
Anschläge im Grundkörper gehalten sein und so zusam-
men mit dem Grundkörper eine Einheit bilden, die bei
Entfernung des Massagekopfes vom Massagegerät
nicht auseinanderfällt, d.h. als Ganzes entnommen wer-
den kann. Darüber hinaus werden die Herstellungsko-
sten für den Massagekopf durch die Verringerung der
Einzelteile markant gesenkt und dessen Handhabung
vereinfacht.
[0024] Im Bereich, wo das Federmittel mit der Massa-
genoppe in Berührung steht, ist vorzugsweise ein sich in
die erste Richtung erstreckender Vorsprung vorgesehen.
Zusätzlich oder alternativ dazu kann es bevorzugt sein,
wenn im Bereich, wo das Federmittel mit der Auflage in
Berührung steht, ein sich in die zweite Richtung erstrek-
kender Vorsprung vorgesehen ist. Mit Vorteil greifen die-
se Vorsprünge in das Federmittel ein oder wirken mit
diesem formschlüssig oder reibschlüssig zusammen.
Durch diese Massnahme kann ein Verrutschen des Fe-
dermittels (z.B. Schraubenfeder) quer zur Bewegungs-
richtung der Massagenoppe verhindert werden.
[0025] Weiterhin ist es von Vorteil, wenn die Massa-
genoppe 1, 2, 3, 4 oder mehr Führungswände aufweist,
welche mit Vorteil parallel oder im Wesentlichen parallel
zum Federmittel und/oder zur Längsachse der Massa-
genoppe ausgerichtet sind. Ist die Massagenoppe als
Holzylinder ausgestaltet, so sind die Führungswände
vorzugsweise radial angeordnet. Solche Führungswän-
de können nicht nur der Stabilisierung des Federmittels
sondern auch der Stabilität der Massagenoppe dienen,
falls diese hohl ist.
[0026] Gegenstand der Erfindung ist auch ein Massa-
gekopf sowie eine oder mehrere Massagenoppen der
oben beschriebenen Art.
[0027] Nach einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tungsvariante zeichnet sich das Massagegerät dadurch
aus, dass

- die Massagenoppe als Hohlzylinder ausgebildet ist,
wobei eine Stirnseite geschlossen und gerundet ist
und wobei die andere Stirnseite offen ist,

- das Federmittel an einem Ende in den Hohlzylinder
aufgenommen ist und am anderen Ende in Kontakt
mit der Auflage steht,

- der Vorsprung an einem federnden Arm ausgebildet
ist, der sich vorzugsweise vom Rand des Hohlzylin-
ders an der offenen Stirnseite in die erste Richtung

erstreckt, wobei der Vorsprung in Bezug auf die Mit-
telachse der Massagenoppe mit Vorteil nach aussen
gerichtet ist,

- ein zweiter und gegebenenfalls ein dritter und ein
vierter Arm der beschriebenen Art vorgesehen ist
bzw. sind,

- sich an die Öffnung im Grundkörper eine zylindrische
Führungswand oder Führungsstege anschliesst
bzw. anschliessen,

- die Auflage mit dem Ende der zylindrischen Füh-
rungswand oder den Führungsstegen verbunden ist
und sich von einer Seite der zylindrischen Führungs-
wand bzw. einem Führungssteg zur gegenüberlie-
genden Seite bzw. zum gegenüberliegenden Füh-
rungssteg erstreckt,

- zwischen Auflage und Führungswand bzw. Füh-
rungssteg vorzugsweise Öffnungen für das Hin-
durchgleiten der Arme vorgesehen sind, und

- der Massagekopf bevorzugt mindestens 4 Massa-
genoppen der beschriebenen Art aufweist.

[0028] Der Grundkörper besitzt mit Vorteil eine Ober-
seite, in der die Öffnung vorgesehen ist, sowie eine sich
an die Oberseite anschliessende, bevorzugt zylindri-
sche, insbesondere kreiszylindrische Seitenwand.
[0029] Das Massagegerät weist vorzugsweise einen
Motor, insbesondere einen Elektromotor auf, wobei der
Grundkörper und/oder der Massagekopf mittels des Mo-
tors drehbar ist. Die Welle des Motors und/oder der Motor
und/oder das Getriebe sind mit Vorteil koaxial oder par-
allel zur Drehachse des Massagekopfs ausgerichtet.
Dies vereinfacht die Konstruktion des erfindungsgemäs-
sen Massagegeräts im Vergleich zu herkömmlichen
Massagegeräten, bei denen der Motor seitlich der Dreh-
achse (z.B. im Griff des Massagegeräts) angeordnet ist
und die deshalb einer weiteren Übersetzung (z.B. mittels
konischer Zahnräder) bedürfen. Ausserdem bleibt bei
der hier bevorzugten Anordnung Platz für einen Akku,
der mit Vorteil im Griff des Massagegeräts vorgesehen
ist.
[0030] Nach einer bevorzugten Ausgestaltungsvarian-
te ist der Grundkörper und/oder der Massagekopf mittels
eines Bajonettverschlusses am Massagegerät befestig-
bar. Es ist in diesem Fall von Vorteil, wenn der Grund-
körper und/oder der Massagekopf durch den Motor nur
in eine Richtung drehbar sind und der Bajonettverschluss
so ausgebildet ist, dass er (in Bezug auf den Grundkörper
und/ oder den Massagekopf) in die entgegengesetzte
Richtung, d.h. gegen die Drehrichtung des Motors
schliesst. Bei Vorrichtungen aus dem Stand der Technik
wird im Allgemeinen auf eine beidseitige Drehbarkeit des
Massagekopfes Wert gelegt. Es wurde jedoch gefunden,
dass die Verbindung zwischen Massagekopf und Mas-
sagegerät sehr vorteilhaft durch einen Bajonettver-
schluss erfolgen kann, wenn der Massagekopf mittels
des Motors nur in eine Richtung drehbar ist. Zusätzliche
Haltemittel wie Schrauben etc. entfallen.
[0031] Mit Vorteil ist in der Mitte des Grundkörpers ein
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erstes Verbindungsmittel vorgesehen, welches mit ei-
nem zweiten Verbindungsmittel am Massagegerät zu-
sammenwirkt. Bei den Verbindungsmitteln handelt es
sich wie erwähnt bevorzugt um Teile eines Bajonettver-
schlusses, wobei das erste Verbindungsmittel beispiels-
weise als Hohlzylinder ausgebildet sein kann, welcher
auf der Innenseite zwei, drei oder mehr Erhebungen auf-
weist. Das zweite Verbindungsmittel weist vorzugsweise
eine der Anzahl Erhebungen entsprechende Anzahl
Längsschlitze sowie daran anschliessend jeweils (d.h.
pro Längsschlitz) einen Querschlitz auf, in welche die
Erhebungen eingreifen können. Es hat sich als vorteilhaft
erwiesen, am Übergang zwischen Längsschlitz und
Querschlitz einen Vorsprung vorzusehen. Dieser ist vor-
zugsweise federnd ausgestaltet. Dies kann beispielswei-
se dadurch erreicht werden, dass längsseits des Quer-
schlitzes ein zweiter kürzerer Querschlitz angebracht
wird.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0032] Es zeigt in schematischer, nicht massstabsge-
treuer Darstellung:

Fig.1a eine perspektivische Ansicht des Grundkör-
pers eines Massagekopfes von vorne (Aus-
senseite);

Fig. 1b eine perspektivische Ansicht des Grundkör-
pers eines Massagekopfes von hinten (Innen-
seite);

Fig. 2a eine Seitenansicht einer Massagenoppe;

Fig. 2b eine perspektivische Ansicht der Massa-
genoppe aus Fig.2a von oben;

Fig. 2c eine Schnittdarstellung der Massagenoppe
aus Fig.2a;

Fig. 2d eine perspektivische Ansicht der Massa-
genoppe aus Fig.2a von unten;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des Massage-
kopfes und des Motors;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht des Massagege-
räts ohne Massagekopf; und

Fig.5 einen Teil eines Bajonettverschlusses zur
Verbindung des Massagekopfs am Massage-
gerät.

Ausführung der Erfindung

[0033] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnungen beispielhaft erläutert.
[0034] Fig.1a und Fig.1b zeigen einen Grundkörper

15 eines Massagekopfes 13 jeweils von vorne (Aussen-
seite) und hinten (Innenseite). Der Grundkörper 15 weist
eine Grundfläche auf (hier gewölbt), auf welcher Öffnun-
gen 17 angebracht sind. An die Grundfläche schliesst
sich im gezeigten Beispiel ein zylinderförmiger Rand an,
so dass der Grundkörper 15 die Form eines Hohlzylin-
ders annimmt. Die Öffnungen 17 sind dazu vorgesehen,
jeweils eine Massagenoppe 41 aufzunehmen. Deshalb
ist es zweckmässig, den Innendurchmesser und/oder die
Form der Öffnung 17 dem Aussendurchmesser und/ oder
der Form der Massagenoppe 41 anzupassen. Im vorlie-
genden Fall besitzen die Öffnungen 17 eine kreisrunde
Form, wobei auch eine ovale oder vieleckige Form denk-
bar ist. Die Massagenoppen 41 sind im Benutzungszu-
stand des Massagegeräts 11 in die Öffnungen 17 aufge-
nommen und können sich durch die Öffnungen, d.h. in
den Grundkörper 15 hinein (erste Richtung) und aus dem
Grundkörper 15 heraus (zweite Richtung) bewegen. Die
Bewegung ist gefedert. Das Federmittel (z.B. eine
Schraubenfeder) wirkt einerseits mit der Massagenoppe
41 und andererseits mit einer Auflage 23 im oder am
Grundkörper 15 zusammen. Um das Federmittel zu be-
festigen, insbesondere um ein Verrutschen desselben
quer zur Bewegungsrichtung der Massagenoppe 41 zu
vermeiden, können Vorsprünge 29 und 59 an der Auflage
und/ oder an der Massagenoppe 41 vorgesehen sein.
Diese Vorsprünge 29 und 59 (z.B. Erhebungen, Stifte,
Stangen etc.) wirken vorzugsweise formschlüssig oder
reibschlüssig mit dem Federmittel zusammen und er-
strecken sich zu diesem Zweck z.B. parallel zur Bewe-
gungsrichtung der Massagenoppe 41. Ein erster An-
schlag begrenzt die Bewegung der Massagenoppe 41 in
die erste Richtung. Im vorliegenden Beispiel übernimmt
die Auflage 23 diese Funktion. Auch in die zweite Rich-
tung ist die Bewegung der Massagenoppe durch einen
Anschlag 19 begrenzt. Dieser ist im vorliegenden Fall
durch den Rand der Führungswand 25 gebildet. Wenn
die beiden Anschläge fest mit dem Grundkörper 15 ver-
bunden oder als ein Teil hergestellt sind, sind nicht nur
die Anzahl Vorrichtungsteile und die Herstellungskosten
geringer. Es ergibt sich der zusätzliche Vorteil, dass der
Massagekopf 13 mitsamt der Massagenoppen 41 vom
Massagegerät 11 entfernt werden kann, ohne dass ein-
zelne Teile verlorengehen.
[0035] Die Fig. 2a bis 2d zeigen eine Massagenoppe
41 aus verschiedenen Perspektiven und im Schnitt. Die
Massagenoppe 41 hat im vorliegenden Beispiel die Form
eines Hohlzylinders 49 mit einer geschlossenen, gerun-
deten Stirnseite 45, welche für den Kontakt mit einer zu
massierenden Oberfläche bestimmt ist. Die andere Stirn-
seite 47 ist offen, wobei auf dem Rand des Hohlzylinders
49 Arme 51 und 53 angeordnet sind, die sich (in Verlän-
gerung der Massagenoppe 41 bzw. des Hohlzylinders
49) in die erste Richtung erstrecken und mit Vorsprüngen
43 versehen sind. Der zwischen den Armen 51 und 53
verlaufende Rand des Hohlzylinders 49 wirkt mit dem
ersten Anschlag bzw. der Auflage 23 zwecks Begren-
zung der Bewegung in die erste Richtung zusammen.
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Die Vorsprünge 43 an den Armen 51 und 53 wirken mit
dem zweiten Anschlag 19, d.h. dem Rand der Führungs-
wand 25 zusammen, um die Bewegung der Massa-
genoppe 41 in die genannte zweite Richtung zu begren-
zen und somit ein Herausfallen der Massagenoppe 41
aus dem Massagegerät 11 zu verhindern. Die Führungs-
wände 25 im Grundkörper 15 wirken wiederum mit der
äusseren Oberfläche der Massagenoppe 41 zusammen,
um die Bewegung der Massagenoppe 41 zu stabilisieren.
Da die Arme 51 und 53 sich an den Hohlzylinder 49 an-
schliessen, können auch diese der genannten Funktion
dienen. Beidseitig der Auflage 23 sind Öffnungen 27 vor-
gesehen, durch welche die Arme 51 und 53 bei der Be-
wegung in die erste Richtung hindurchgleiten können.
Lastet kein Druck auf den geschlossenen Stirnseiten 45
der Massagenoppen 41, so wird die Massagenoppe 41
durch das Federmittel in die zweite Richtung gedrückt
und die Vorsprünge 43 an den Armen 51 und 51 liegen
am zweiten Anschlag 19 (hier der Rand der Führungs-
wand 25) an. Die Arme 51 und 53 sind federnd ausge-
staltet und können durch zwei Finger einer Hand zusam-
mengedrückt werden. Dadurch bewegen sich die Vor-
sprünge 43 auf den Armen 51 und 53 quer zur ersten
Richtung und gleiten schliesslich am zweiten Anschlag
19 vorbei. Das Federmittel oder die Schwerkraft beför-
dern die Massagenoppe 41 sodann in die zweite Rich-
tung aus dem Grundkörper heraus. Wenn zwei oder drei
Arme 51 und 53 vorgesehen sind, können diese mit den
Fingern einer Hand problemlos zusammengedrückt und
somit die Massagenoppe 41 durch die Vorderseite des
Grundkörpers 15 entfernt werden. Die Massagenoppe
41 weist darüber hinaus im Inneren Führungswände 55
in der Form von radial ausgerichteten Wänden an der
Innenseite des Hohlzylinders 49 auf, die die Bewegung
des Federmittels quer zur Bewegungsrichtung der Mas-
sagenoppe 41 bzw. quer zur Dehnungs- und Stauchrich-
tung des Federmittels begrenzen. Der Vorsprung 59 auf
der Innenseite der geschlossenen Stirnseite 45 wirkt
ebenfalls mit dem Federmittel zusammen, um dessen
Position zu stabilisieren.
[0036] Die Fig.3 und 4 zeigen das Massagegerät 11
bzw. dessen Einbauten. Der Massagekopf 13 ist drehbar
ausgebildet. Zu diesem Zweck ist ein Motor 67 mit Ge-
triebe 69 und Welle 71 vorgesehen, welcher über Kabel
75 aus einem oder mehreren Akkus 73 mit Strom ver-
sorgt und über Bedienelemente 65 (z.B. Knöpfe) gesteu-
ert wird. Wie aus Fig. 3 ersichtlich ist, sind der Motor 67
bzw. die Welle 71 koaxial zur Drehachse des Massage-
kopfs 13 angeordnet. Im Gegensatz zu einer ansonsten
bei Massagegeräten des Standes der Technik oft anzu-
treffenden seitlichen Anordnung des Motors, ist die ge-
zeigte Organisation des Antriebs platzsparend und un-
kompliziert, da eine zusätzliche Übersetzung z.B. durch
Kegelräder unnötig ist. Ausserdem bleibt der Platz im
Griff 61 frei für einen Akku 73. Ebenfalls in Fig.3 und Fig.
4 dargestellt ist eine Trennwand 64, welche den Massa-
gekopf 13 vom Rest des Massagegeräts 11 trennt. Die
Welle 71 erstreckt sich durch eine Öffnung 63 in der

Trennwand 64 und weist vorzugsweise eine Abflachung
auf. Es ist ein Bajonettverschluss (nicht gezeigt) vorge-
sehen, dessen eines Teil 77 (vgl. Fig.5) auf die Welle 71
aufgesetzt ist und eine Öffnung 87 (vgl. Fig.5) aufweist,
deren Ränder formschlüssig mit der Welle 71 zusam-
menwirken. Der zweite Teil 31 (vgl. Fig.1b) des Bajonett-
verschlusses (in Form eines Hohlzylinders mit Erhebun-
gen) ist am Grundkörper 15 ausgebildet und wirkt mit
dem ersten Teil 77 zusammen. Der Bajonettverschluss
schliesst vorzugsweise entgegen der Drehrichtung des
Motors.
[0037] In Fig.5 ist der erste Teil 77 des Bajonettver-
schlusses gezeigt, welcher einen Längsschlitz 79 sowie
einen ersten Querschlitz 81 aufweist. Die Erhebungen
des zweiten Teils 31 (vgl. Fig.1b) des Bajonettverschlus-
ses können in die Längsschlitze 79 eingeschoben und
dann durch Drehen in die Querschlitze 81 geführt wer-
den. Ein Vorsprung 85 am Übergang zwischen Längs-
schlitz 79 und Querschlitz 81 verhindert das Zurückglei-
ten der Erhebung am ersten Teil 31 des Bajonettver-
schlusses in den Längsschlitz 79. Der genannte Vor-
sprung 85 ist mit Vorteil gefedert ausgebildet. Dies kann
dadurch erreicht werden, dass längsseits des ersten
Querschlitzes 81 ein zweiter, vorzugsweise kürzerer
Querschlitz 83 vorgesehen ist. Weiterhin weist der erste
Teil 77 des Bajonettverschlusses eine Öffnung 87 zur
Aufnahme der Welle 71 auf. Da die Welle 71 vorzugs-
weise eine Abflachung aufweist, ist die Öffnung 87 mit
Vorteil ebenfalls mit einer Abflachung ausgestattet, so
dass die Welle drehfest in diese aufgenommen werden
kann.

Bezugszeichenliste:

[0038]

11 Massagegerät

13 Massagekopf

15 Grundkörper

17 Öffnung

19 zweiter Anschlag

23 Auflage

25 Führungswand

27 Öffnung

29 Vorsprung

31 Verbindungsmittel / Bajonettverschluss (zweiter
Teil)

41 Massagenoppe
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43 Vorsprung

45 geschlossene Stirnseite des Hohlzylinders

47 offene Stirnseite des Hohlzylinders

49 Hohlzylinder

51 Arm

53 Arm

55 Führungswand

59 Vorsprung

61 Griff

63 Öffnung

64 Trennwand

65 Bedienelemente

67 Motor

69 Getriebe

71 Welle

73 Energiequelle / Akku

75 Kabel

77 Verbindungsmittel / Bajonettverschluss (erster
Teil)

79 Längsschlitz

81 erster Querschlitz

83 zweiter Querschlitz

85 Vorsprung

87 Öffnung für Welle

Patentansprüche

1. Massagegerät (11) mit einem Massagekopf (13),
welcher Massagekopf (13) einen Grundkörper (15)
sowie mindestens eine Massagenoppe (41) auf-
weist, wobei

- im Grundkörper (15) eine Öffnung (17) vorge-
sehen ist, in die die Massagenöppe (41) aufge-
nommen ist,

- die Massagenoppe (41) durch die Öffnung (17)
in eine erste Richtung in den Grundkörper (15)
hinein und in eine zweite Richtung aus dem
Grundkörper (15) heraus bewegbar ist,
- die Bewegung der Massagenoppe (41) in die
erste Richtung durch einen ersten Anschlag und
in die zweite Richtung durch einen zweiten An-
schlag (19) begrenzt ist, und
- sich ein Federmittel von der Massagenoppe
(41) bis zu einer Auflage (23) im Grundkörper
(15) erstreckt,
dadurch gekennzeichnet, dass
- ein Vorsprung (43) vorgesehen ist, der sich
quer zur zweiten Richtung erstreckt und mit dem
zweiten Anschlag (19) zusammenwirkt, wobei
der Vorsprung (43) quer zur zweiten Richtung
bewegbar ausgebildet ist.

2. Massagegerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- die Massagenoppe (41) als Hohlzylinder aus-
gebildet ist, wobei eine Stirnseite (45) geschlos-
sen und gerundet ist und wobei die andere Stirn-
seite (47) offen ist,
- das Federmittel an einem Ende in den Hohl-
zylinder aufgenommen ist und am anderen En-
de in Kontakt mit der Auflage (23) steht,
- der Vorsprung (43) an einem federnden Arm
(51) ausgebildet ist, der sich vom Rand der of-
fenen Stirnseite (47) in die erste Richtung er-
streckt, wobei der Vorsprung (43) in Bezug auf
die Mittelachse der Massagenoppe (41) nach
aussen gerichtet ist,
- ein zweiter Arm (53) der beschriebenen Art vor-
gesehen ist,
- sich an die Öffnung (17) im Grundkörper (15)
eine zylindrische Führungswand (25) an-
schliesst,
- die Auflage (23) mit dem Ende der zylindri-
schen Führungswand (25) verbunden ist und
sich von einer Seite der zylindrischen Führungs-
wand (25) zur gegenüberliegenden Seite er-
streckt,
- zwischen Auflage (23) und Führungswand (25)
Öffnungen (27) für das Hindurchgleiten der Ar-
me (51,53) vorgesehen sind, und
- der Massagekopf (13) mindestens 4 Massa-
genoppen (41) der beschriebenen Art aufweist.

3. Massagegerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Vorsprung (43) an einem Arm
(51) angeordnet ist, wobei der Arm (51) vorzugswei-
se federnd ausgebildet ist und/oder sich in die erste
Richtung oder parallel dazu erstreckt.

4. Massagegerät nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Arm (51) als Teil der Massa-

11 12 



EP 2 446 873 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

genoppe (41) ausgebildet ist.

5. Massagegerät nach einem der Ansprüche 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass zwei oder drei Ar-
me (51,53) vorgesehen sind.

6. Massagegerät nach einem der Ansprüche 1 oder 3
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass sich der Vor-
sprung (43) in Bezug auf die Längsachse der Mas-
sagenoppe (41) nach aussen erstreckt.

7. Massagegerät nach einem der Ansprüche 1 oder 3
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Massa-
genoppe (41) eine zylindrische, insbesondere eine
kreiszylindrische Form aufweist, wobei sie an einer
Stirnseite (45) vorzugsweise eine abgerundete oder
halbkugelförmige Form aufweist.

8. Massagegerät nach einem der Ansprüche 1 oder 3
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Massa-
genoppe (41) hohl und an einer Stirnseite (45) ge-
schlossen ist, wobei das Federmittel vorzugsweise
zumindest teilweise in die Massagenoppe (41) auf-
genommen ist.

9. Massagegerät nach einem der Ansprüche 1 oder 3
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass sich an die
Öffnung (17) eine Führungswand (25) anschliesst,
welche vorzugsweise zylindrisch ausgestaltet ist.

10. Massagegerät nach einem der Ansprüche 1 oder 3
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Auflage
(23) und derjenige Teil des Grundkörpers (15), in
welchem sich die Öffnung (17) befindet, fest verbun-
den und/oder einstückig ausgebildet sind.

11. Massagegerät nach einem der Ansprüche 1 oder 3
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich,
wo das Federmittel mit der Massagenoppe (41) in
Berührung steht, ein sich in die erste Richtung er-
streckender Vorsprung (59) vorgesehen ist und/
oder dass im Bereich, wo das Federmittel mit der
Auflage (23) in Berührung steht, ein sich in die zweite
Richtung erstreckender Vorsprung (29) vorgesehen
ist.

12. Massagegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Massagekopf
(13) mittels eines Bajonettverschlusses (31) am
Massagegerät (11) befestigbar ist.

13. Massagegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das Massagege-
rät (11) einen Motor (67), insbesondere einen Elek-
tromotor aufweist, und dass der Massagekopf (13)
mittels des Motors (67) drehbar ist, wobei die Welle
(71) des Motors (67) koaxial oder parallel zur Dreh-
achse des Massagekopfs (13) ausgerichtet ist.

14. Massagekopf nach einem der Ansprüche 1 bis 13.

15. Massagenoppe nach einem der Ansprüche 1 bis 13.
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